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I. Beiträge zum 34. Kongreß der 
Internationalen Psychoanalytischen 

Vereinigung 





Identifikationsschicksale* 

R. Horacio Etchegoyen 

Das Konzept der Identifikation zieht sich durch die gesamte Arbeit 
Freuds und seiner Schüler als unentbehrlicher Bestandteil der psycho-
analytischen Theorie. Es ist jedoch offensichtlich, daß sein Anwen-
dungsbereich je nach Autor und Ideen variiert und seine Bedeutung 
folglich keineswegs präzise ist. Mit dieser Arbeit will ich jedoch nicht 
versuchen, den Begriff zu definieren (bzw. neu zu definieren), sondern 
den Stellenwert zu überprüfen, den er innerhalb bestimmter Theorien 
einnimmt. Eine Berücksichtigung aller Theorien würde den Rahmen 
dieser Arbeit überschreiten. 

I 

Wie aus Freuds Briefwechsel mit Fliess (Freud, 1950) und aus seiner 
Schrift „Die Traumdeutung" (1900) hervorgeht, entdeckte Freud das 
Phänomen der Identifizierung in der Hysterie und nannte es hysterische 
Identifizierung. Er übertrug es, ohne zu zögern, auf Träume und zeigte 
erneut, daß die Übergänge zwischen Psychopathologie und Psychologie 
stets fließend sind. In „Trauer und Melancholie" (1917 e) untersuchte 
Freud einen anderen Typus von psychopathologischem Mechanismus, 
den er für ein besonderes Merkmal des melancholischen Anfalls hielt 
und den er narzißtische Identifizierung nannte. 

Eine geniale Intuition während seiner klinischen Arbeit ließ ihn zu der 
Erkenntnis gelangen, daß die Selbstvorwürfe des Melancholikers im 
Grunde genommen Vorwürfe gegen eine bedeutungsvolle Person in 
seinem Leben sind (G.W. 10, S.434). Daraus folgt, daß in der Melan-
cholie ein zweifach regressiver Prozeß stattfindet: eine Regression von 
* Die englische Fassung dieses Aufsatzes wurde im Int. J. Psycho-Anal. 66, 1985 (Part 1) 

veröffentlicht. 
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der Objektwahl zur Identifizierung und der Libido zur oralen Phase des 
primären Narzißmus. Deshalb liegt der Schlüssel zur Melancholie darin, 
daß das aufgegebene Objekt im Ich wiederaufgerichtet wird, mit dem 
Ergebnis, daß sich das Ich in einen Teil spaltet, der Kritik übt, und in 
einen anderen, der durch die Identifizierung verändert wird (Ibid. 
S. 435). Ich möchte betonen, daß das kritische Ich zum Subjekt gehört, 
nicht zum einverleibten Objekt, ein Gesichtspunkt, dessen Freud selbst 
nicht gewahr und der von seinen Schülern kaum berücksichtigt wird. 
Meiner Meinung nach ergeben sich aus dieser Ambiguität latent Proble-
me für viele theoretische Diskussionen. 

In „Trauer und Melancholie" werden melancholische und hysteri-
sche Identifizierung eine gewisse Zeit gegenübergestellt; aber im Ver-
laufe der Untersuchung erweist sich sehr früh, daß sich Identifizierung 
nicht durch ihre psychopathologischen Formen, sondern durch ihre Ge-
nese und Struktur am besten erklären läßt. Was 1917 der Deutung von 
Melancholie dient, wird in „Das Ich und das Es" auf die Konstruktion 
des psychischen Apparats angewandt. Der Schlüssel zur Melancholie 
ist, daß das verlorene Objekt im Ich wiederaufgerichtet wird und „ei-
nen großen Anteil an der Gestaltung des Ichs hat und wesentlich dazu 
beiträgt, das herzustellen, was man seinen ,Charakter' heißt" (G. W. 13, 
S. 256-257). 

Die Grundthese, die Freud in „Das Ich und das Überich", Kapitel 3 
der eben erwähnten Arbeit, entwickelt, besteht darin, daß die entschei-
denden Identifizierungsformen, die das Ich annimmt, von der Introjek-
tion der Eltern am Ende des Ödipuskomplexes abhängen. In der Identi-
fizierung des Melancholikers mit dem verlorenen Objekt und in der des 
Kindes mit seinen ödipalen Eltern erfolgt zunächst eine Objektbeset-
zung und später das Aufgeben des Objekts, das aufgrund von Introjek-
tion im Ich verankert bleibt: diese Art Identifzierung ist deshalb in bezug 
auf Objektbesetzungen immer sekundär. 

Indem Freud den Mechanismus, der zu sekundärer Identifizierung 
führt, auf eine derart einfache und brillante Weise begreift, kann er nun 
einen Vergleich zwischen sekundärer und primärer Identifizierung zie-
hen, die er bereits in „Massenpsychologie und Ich-Analyse" (1921) 
beschrieben hatte. Wie wir wissen, stellt Freud in dieser Arbeit verschie-
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dene Identifizierungstypen dar; aber wenn es um die Zusammenfassung 
seiner Ideen geht, anerkennt er nur drei Quellen: 1) daß Identifizierung 
die ursprünglichste Form der Gefühlsbindung an ein Objekt ist; 2) daß 
Identifizierung die Objektbindung auf regressivem Wege durch Intro-
jektion des Objekts ins Ich ersetzt und daß 3) Identifizierung „bei jeder 
neu wahrgenommenen Gemeinsamkeit mit einer Person, die nicht Ob-
jekt der Sexualtriebe ist, entstehen kann" (G.W. 13, S. 118). 

II 

Primäre Identifizierung sei direkt, unmittelbar und frühzeitiger als jede 
Objektbesetzung - stellt Freud in „Das Ich und das Es" (Ibid. S. 259) 
fest. In Kapitel VII von „Massenpsychologie und Ich-Analyse", mit der 
Uberschrift „Die Identifizierung", wird Identifizierung als „früheste 
Äußerung einer Gefühlsbindung an eine andere Person" (Ibid. S. 115) 
definiert, und es wird bestätigt, daß sie eine Rolle in der Vorgeschichte 
des Ödipuskomplexes spielt: der Knabe möchte wie sein Vater sein und 
nimmt ihn mit einer typisch männlichen Einstellung, die den Weg für 
die Dreieckssituation ebnet, zum Ideal; mehr oder weniger gleichzeitig, 
oder vielleicht sogar vorher, erfolgt die Objektbesetzung der Mutter 
nach dem Anlehnungstypus. Die erste Art von Bindung, bemerkt er auf 
der nächsten Seite, „ist darum bereits vor jeder sexuellen Objektwahl 
möglich" (Ibid. S. 116). Es handelt sich, fährt Freud fort, um zwei 
psychologisch sehr verschiedene Bindungen; der Vater ist das, was der 
Knabe sein möchte (Identifizierung); die Mutter ist das, was er haben 
möchte (Objektbesetzung). Diese Bindungen bestehen eine Weile ne-
beneinander, ohne gegenseitige Beeinflussung oder Störung, und brin-
gen durch das Zusammenströmen den Ödipuskomplex hervor. 

Der Begriff der primären Identifizierung ist schwer zu begreifen und 
so sehr umstritten, daß manche Autoren vorziehen, ihn zu verwerfen. 
Edith Jacobson (1964) hält ihn insofern für vieldeutig, als er sich nach 
ihrer Auffassung sowohl auf den primären Zustand der Einheit mit der 
Mutter, welcher der Besetzung der Welt der Objekte vorausgeht, zu 
beziehen scheint als auch auf die präödipalen Identifizierungen, und sie 
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zieht es deshalb vor, von frühen oder primitiven Identifizierungen1 zu 
sprechen. Andererseits empfiehlt Winnicott am Schluß seiner Exposi-
tion „On Transference" (1956) vor dem Genfer Kongreß dem Analy-
tiker, den Begriff der primären Identifizierung immer im Auge zu be-
halten, wenn primitive emotionale Entwicklung eine Rolle spielt, und 
der Analysand bereit ist, das Risiko einzugehen, die absolute Abhän-
gigkeit zu akzeptieren, die durch das analytische Setting gegeben ist. 
„ . . und in der Tat", bemerkt Winnicott, „impliziert der Begriff,primäre 
Identifizierung' eine Umgebung, die sich noch nicht von dem unterschei-
det, was das Individuum ausmacht" (International Journal, S. 386). 

Olga Belmonte Lara, Elsa del Valle, Alfredo Kargieman und David 
Saludjiän (1976) untersuchten gründlich das Konzept der primären Iden-
tifizierung in Freuds Werken und gelangten zu dem Schluß, daß Identi-
fizierung an den Beginn der phallischen Phase, wie im Kapitel VII von 
Massenpsychologie dargelegt, gesetzt werden muß. Diese Autoren diffe-
renzieren zwischen der Objektbeziehung, die erst eintritt, wenn das Ich 
gebildet ist und die Partialtriebe vereint sind, und den Objekten, die den 
Partialtrieben und den Ichtrieben entsprechen. Infolgedessen trennen 
Belmonte Lara et al. die primäre Identifizierung der phallischen Phase 
von den ursprünglichen Identifikationsprozessen im generischen Sinne -
denen die der oralen Phase entsprechen und kommen zu dem Schluß, 
daß die „primitiven Reaktionen von Imitation und oraler Introjektion 
die Grundmechanismen bilden, auf denen primäre Identifizierung, die 
später auftritt, beruht".2 Auf diese Weise wird das Konzept der primä-
ren Identifizierung vollkommen eingegrenzt, aber es entsteht jetzt ein 
neues Problem, und zwar das der vor-primären Identifizierungen vor 
den ,primären' der phallischen Phase. 

Meiner Ansicht nach stimmt der Standpunkt der argentinischen Au-
toren eher mit dem, was Freud sagt, überein, als mit der Meinung 

1 Das Selbst und die Welt der Objekte, Kapitel 3, „Die Verschmelzung der Selbst- und 
Objektimagines und die frühesten Identifizierungsweisen". 

2 „reacciones primitivas de imitaciön y de introyecciön oral constituyen los mecanismos 
bäsicos sobre los que apoya la identificacion primaria, que aparece posteriormente." 
(Ibid. S. 50). 
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derjeniger, die primäre Identifizierung mit den ersten Stadien der Ent-
wicklung in Verbindung bringen. Ich habe schon erwähnt, was in Kapi-
tel 7 von Massenpsychologie festgestellt wird; und es ist wichtig zu beto-
nen, daß Freud deutlich zwischen primärer Identifizierung und Objekt-
besetzung (die einzige Art Besetzung, die sekundäre Identifizierung her-
vorbringen kann) unterscheidet, und daß die Objektbesetzung sogar vor 
der primären Identifizierung auftreten kann. In Stracheys Übersetzung 
lesen wir „a little later", aber dies stimmt nicht mit dem deutschen Text 
der Studienausgabe überein, der wie die spanische Fassung „vielleicht 
sogar vorher"3 lautet. 

In seiner ersten Arbeit zu diesem Thema versichert Meissner, daß 
primäre Identifizierungen „die ursprüngliche und primitive Form von 
Gefühlsbindung an ein Objekt vor irgendwelchen Objektbeziehungen 
(seien). Das Modell für diese Beziehung ist die Inkorporation der oralen 
Phase der libidinösen Entwicklung" (1970, S. 587). In seiner zweiten 
Arbeit stellt er fest, daß „sich primäre Identifizierung auf eine symbioti-
sche Vereinigung vor jeder Differenzierung von Subjekt und Objekt 
bezieht" (1971, S.285). 

Grinberg (1976) weist seinerseits darauf hin, daß sich die Bedeutung 
des Begriffs entsprechend den Theorien zur Frühentwicklung ändert, 
und er tendiert dahin, primäre Identifizierung als eine sehr archaische, 
symbiotische und unreife Objektbeziehung zu definieren, in der das 
Selbst und das Objekt nicht differenziert werden.4 

Sandler (1960) faßt den Begriff der primären Identifikation ebenfalls 
im wörtlichen Sinne als Fusion oder Konfusion von Selbst und Nicht-
Selbst auf, zu einem Zeitpunkt, zu dem noch kein Unterschied zwischen 
ihnen besteht. Sekundäre Identifikation stellt für diesen Autor eine 

3 „Gleichzeitig mit der Identifizierung mit dem Vater, vielleicht sogar vorher, hat der 
Knabe begonnen, eine richtige Objektbesetzung der Mutter nach dem Anlehnungsty-
pus vorzunehmen". Studienausgabe, Band 9, S. 98. (Hervorhebung durch H. E.). 

„At the same time as this identification with his father, or a little later, the boy has 
begun to develop a true object-cathexis towards his mother according to the attach-
ment (anaclitic) type". Standard Edition, Bd. XVIII, S. 105. 

4 „una relaciön objetal muy arcaica, simbiötica e inmadura, donde . . . el seif no se 
diferencia de su objeto" (1976, S.31). 
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